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Die Verſteigerung geſchieht bei brennenden Kerzen in der Art
daß der Zuſchlag ertheilt wird ſobald nach einem Gebote 3 Kerzen
von denen jede wenigſtens eine Minute gebrannt hat erloſchen
ſind ohne daß ein Medbrgebot erfolgt iſt Beiſpielsweiſe herrſcht
dieſer Brauch noch heute in Elſaß Lothringen Verſteigerungs
beamter iſt der Notar zu ſeiner Ausrüſtung gehört eine kleine
Blechtrommel aus welcher heraus ſchmächtige Wachsſtöcke empor
geſchraubt werden Dieſe ſichtbaren Zeitmeſſer erſetzen heute noch
bei der Verſteigerung die Uhr Gleichzeitig umgeben ſie die
Handlung mit einer gewiſſen Feierlichkeit Jſt es dieſer Umſtand
oder iſt der Brauch auch ſchottiſche Sitte jedenfalls erweiſt ſich
ſeine Verwendung in der Weißen Dame insbeſondere als
bühnenwirkſam Die Verwendung brennender Kerzen kommt
auch ſonſt noch als feierliche Sitte in Deutſchland por wenigſtens
erfolgte in frühern Zeiten ſtellenweiſe die Eidesabnahme in ſolcher
Umgebung und heute noch iſt es in Hamburg z B üblich daß
ein durch den Notar aufgenommenes Teſtament nur geſchrieben
wird nachdem die Thüren verſchloſſen und die Kerzen an
gezündet waren Dieſelbe Ceremonie wird dort auch dann an
gewandt wenn ein Teſtament dem Notar verſchloſſen übergeben
wird und dieſer die Erklärung des Teſtators amtlich beglaubigt
daß in dem Umſchlag ſich ſein Teſtament befinde Auch dieſe
Uebung gründet ſich meines Wiſſens auf geſchriebenes Recht

Das Ende eines Leichenſchmauſes Der Altentheiler
Sören Sörenzen in Nordſchleswig wurde nach kurzem
Unwohlſein leblos in ſeinem Bette geſunden Am nächſten Morgen
kommen einige Nachbarinnen zu der trauernden Wittwe um ihr
bei dem Waſchen der Leiche zu helfen Der Sarg den der
Verſtorbene bereits vor Jahresfriſt beſtellt und auf dem Boden
untergebracht hat wird in die Stube getragen Die Frauen
waſchen den Alten und ziehen ihm ſein Todtenhemde an der
Dorfbarbier und Kurſchmied raſirt ihn zum letzten mal Dann
wird er in den Sarg gelegt Die Nachbarinnen der Schmied
und die Wittwe ſetzen ſich dann an den Tiſch um eine Stärkung
zu ſich zu nehmen Alle ſprechen den Speiſen und Getränken
tapfer zu die Unterhaltung wird immer lauter und lebhafter
Plötzlich verſtummen die Nachbarinnen und erblaſſen vor Schreck
aus dem Sarge taucht der Kopf des Verſtorbenen empor
Mutter, ſagt eine ruhige treuherzige Stimme gieb mir doch

auch n Schnaps Unter lautem Geſchrei ſtürzen die Nach
barinnen aus der Stube die Wittwe und der Schmied helfen
dagegen dem Wiederbelebten aus ſeinem kalten Sarg und ſchaffen
ihn ins Bett wo er ſich thatſächlich wieder erholt hat

i molka als Arbeiter Jn Lemberg wird anver et ickhlgef gearbeitet und Dr Smolka hat nicht nur
hierfür ſelbſt viel Geld beigeſteuert ſondern es auch dahin ge
bracht daß angeſehene Leute im patriotiſchen Enthuſigsmus ſich
nicht geniren ſelbſt Hand ans Werk zu legen Eines Tages nun
war da auch ein Arbeiter mit einem langen weißen Barte be
ſchäftigt Erdſchollen aufzuwerfen Die Sonne ſendete Gluth
ſtrahlen auf das Haupt des alten Mannes herab dem der
Schweiß in Strömen von der Stirne rann Ringsherum hallte
Hornſchall und Trommelwirbel über die Felder Soldaten hatten
ihre Uebungen und ein Offizier dem auch ſchon die Hitze arg
zugeſetzt näherte ſich dem Alten und nachdem er ihm einige Zeit
zugeſehen redete er ihn an und es entwickelte ſich folgendes Ge
ſpräch Offizier Sie haben da eine ſchwere Arbeit Arbei
ter Wie man s nimmt ſie macht mir Freude Offizier
So Und das geht ſo den Sommer fort Arbeiter Ja

ſo viel ich Zeit habe Offizier Was machen Sie aber im
Winter Arbeiter Da bin ich in Wien Offizier Wie
in Wien Ja womit bveſchäftigen Sie ſich denn in Wien

Arbeiter Jch bin dann Präſident des Abgeordneten

hauſes vier Genau h don man ſpekulirt unter dieſer Spitzmarke erzain Wien r e Oeſterr Volksztg folgendes Geſchichtchen
n wiſſenden Kreiſen der wiener Reſidenz ſpricht man von

Anem unſerer vornehmſten Sänger der in dieſen Tagen zugleich
auch ein Held der Getreidebörſe geworden Der betreffende
Künſtler dem nichts Meuſchliches fremd iſt und der ſich durch
eine ungewöhnliche Vielſeitigkeit hervorthut wollte durchaus ein
noch größeres Glück machen als er bereits in ſeiner königlichman darf ſchon ſagen kaiſerlich bezahlten Kehle beſitzt Er meinte

zu dieſem Behufe an der Börſe ſpielen zu ſollen und er wählte
unter den beiden vorhandenen ſo nothwendigen Uebeln das an
eblich kleinere d h er ſpielte an der Getreidebörſe Der Sängerſog ſo wird verſichert einen großen Schluß in Mehl gemacht

haben und daraus wurde für ihn ein recht trübſeliges Mehlo
drama Denn er verlor bei ſelbigem Schluſſe nicht weniger als
60,000 Fl Nun kann aber ein noch ſo reich dotirter Künſtler
nicht o mit einer Hand 60,000 Fl hinlegen wie das an der
Getreidebörſe Schuldigkeit iſt wenn mon verkehrt ſpekulirt und
verloren hat Der in die Klemme gerathene Sänger wendete
ſich alſo an jene hohe Dauſten die allein helfen könnte wenn ſie
wollte Er ſuchte um den P önſtrevorſchuß von 70,000 Fl nach
deſſen Tilgung er in der Weiſe proponirte daß er ſeinen Vertrag

Zür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

der ihn an das hochmögende Jnſtitut bis 1894 verpflichtet auf
weitere zehn Jahre zu verlängern ſich bereit erklärte und in jedem
dieſer kommenden zehn Vertragsjahre wolle er ſich 10,000 Fl des
Vorſchuſſes in Abrechnung bringen laſſen ie Sache würde
nun ſo weit rechnungsmäßig klar ſein aber die angegangene
höhere Jnſtanz will das Geſchäft nicht machen Das kann alſo
eine unerquickliche Situation für den ſonſt ſo vortrefflichen
Künſtler werden wo ſoll er das viele Mehl hernehmen um
die ſchlimmen Folgen ſeiner verfehlten Mehlſpekulation aus der
Welt zu ſchaffen

Bemooſtes Haupt Du heut hab ich endlich mal im
corpus juris gearbeitet So und wie weit biſt du denn

mmer Bemooſtes Haupt Bis zur zwölften Seite
eim Aufſchneiden
Auf dem Eiſe Du Emma wer iſt denn der Herr da der

dich ſoeben grüßte Ja weißt du ſeinen Namen hab ich
wieder vergeſſen Er ſtellte ſich mir neulich vor als er mich
umgelaufen hatte und wir beide an der Erde lagen

Unſere Geſellſchaft

Zartfühlend Einer der zartfühlendſten Menſchen iſt doch
der Fritz Schulze Wieſo Heute ſchloß er auf der
Stadtbahn die Augen und that als ob er ſchlief weil es ihm zu
wehe that mehrere Damen ſtehen zu ſehen

Ein ſchöner Tod Haſt du gehört der Albert iſt todt
Woran iſt er denn geſtorben Ein Bierfaß iſt auf ihn

gefallen War es voll Ja Ein ſchöner Tod
Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur

Dr Siegmar Schultze Der junge Goethe Heft I
Goethe in r 1749 1765 Halle /S Druck u Verlag
von C A Kämmerer Comp Mit Freuden begrüßen wir eine
litterarhiſtoriſche Arbeit deren Verfaſſer anſtatt ſich mit einer
ſtreng philologiſchen Sichtung des Quellenmaterials zu begnügen
über dieſe hinaus nach feſten pſychologiſchen Principien zu freierer
Forſchung weiter gegangen iſt Auch dieſe Arbeit gehört wie
die jüngſt ſo viel beſprochenen von Wetz jener modernen Richtung
der Litterarforſchung an die ihre erſten Anregungen dem geiſt
völlen jedoch in Deutſchland noch immer zu wenig beachteten
H Taine verdankt Taine hat zwar nichts unerhört Neues ver
ſucht die Beſtrebungen von den Grimm Steinthal Paul Wegner
u a auf ſprachlichem Gebiete liegen durchaus in derſelben Rich
tung aber Taine s Jdeen haben mit dem Vorurtheil zu kämpfen
daß der incommenſurable Dre des Genies in der Litteratur
geſchichte eine principielle Behandlung unmöglich mache Daß es
jedoch in der That möglich iſt auch das Jncommenſurable ziem
lich ſcharf wenn auch nur negativ zu umgrenzen nämlich durch
vollſtändige Ausmeſſung der commenſurablen Faktoren der um
gebenden Zeit und Orksverhältniſſe des Verkehrs der Erziehung
und alles deſſen was ſich von der empiriſchen Jndividualität des
Dichters phyſiſch und pſychiſch feſtſtellen läßt das ſcheint uns
auch die vorliegende Goethe Arbeit zu beweiſen und wird es in
den folgenden Lieferungen hoffentlich immer überzeugender be
weiſen Dieſe erſte Lieferung behandelt Goethe s erſte ſechzehn
Lebensjahre in Frankfurt und es iſt im höchſten Grade aner
kennenswerth wie es dem Verfaſſer gelungen iſt durch eine groß
artige Entwicklung des hiſtoriſchen Hintergrundes und ſorgfältigen
Nachweis des ſpeziell in Frankfurt wirkſamen Einfluſſes der da
maligen geiſtigen Strömungen dem hiſtoriſchen Anſpruche des
jungen Goethe eine präciſe Formulirung zu geben das herrſchende
Unechte und ſich emporkämpfende Echte tn ſeiner Menſchen und

Dichternatur igen einander abzuwägen und uns ſchließlich ein
ſo deutliches Bild von dem jungen Goethe vor das geiſtige Auge
zu zaubern wie wir es aus keiner der bekannten Goethe
Biographien zu gewinnen imſtande ſind Anſchaulichkeit Prä
ciſion und Wärme herrſchen durchweg Daß auch für die e
forſchung manches Neue geboten iſt wollen wir nicht unterlaſſen
zu bemerken man beagchte nur z B die prächtige Zeichnung der
n den landläufigen Biographien ganz verſchwindenden Neben

perſonen und die zum Theil ganz neue Beurtheilung die ſie und
vor allem Goethe s Eltern ſelbſt erfahren Kurz wir zweifeln
nicht daß ſowohl Fachgelehrte wie Liebhaber ſich dieſes
durchaus im beſten Sinne originellen Werkes mit großem Jnter

eſſe bemächtigen werden Dr Fr N
Katechismus der Mechanik von Ph Huber Fünfte

weſentlich verbeſſerte und vermehrte Auflage Mit 297 in den
Text gedruckten Abbildungen Verlag von J J Weber in
Leipzig 3 M Dieſes Werk enthält in gedrängter klarer Dar
tellung alles das aus dem Bereiche der Mechanik was heutzutage

nahezu für jedermann zu wiſſen nothwendig iſt Jnsbeſondere
iſt das Büchlein für alle jene Unternehmer und Jnhaber von
ewerblichen Betrieben welche ſich in ihren Werkſtätten ver
chiedenartiger Motoren bedienen oder ſolche aufſtellen wollen

von großem Nutzen da ſie daraus hinreichende und leichtfaßliche
Belehrung über deren Bau und Einrichtung ſchöpfen können
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80 UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth,
Wie wir ſehen war die Gräfin alſo nicht von allen Be

ziehungen die zwiſchen Flemming und der Familie Ellerbeck
obgewaltet unterrichtet Jhr Befremden ſtieg daher als
Helene mit einer Bewegung die ſie nicht zu verbergen ver
mochte die Erwiderung gab Herbert habe keinen beſſern
Freund als Herrn Flemming

Du ſcheinſt dich mit großer Wärme für den Advokaten zu
intereſſiren

e ward die Antwort erſpart aber nur durch eine
Ueberraſchung die ihre Verwirrung aufs Höchſte ſtergerte
Die Zofe meldete Herrn Georg Flemming ſie ſagte er bitte
darum das gnädige Fräulein ſprechen zu dürfen

Die Stirne der Gräfin zog ſich in düſtere Falten Sie
hatte in der Kurliſte den Namen Helenen s nicht eintragen
laſſen die Verwirrung Helenen s beſtätigte den Argwohn daß
nur mit ihrem Vorwiſſen ein Fremder ſo leicht ihre Adreſſe
erfahren haben könne die Helene noch nicht einmal ihrem
Bruder mitgetheilt hatte

Meine Nichte bedauert Herrn Flemming nicht empfangen
zu können wenn der Herr ihr etwas mitzutheilen hat will ich
das entgegennehmen, ſagte die Gräfin zur Zofe Verlaſſe
das Zimmer, fügte ſie in ſtrengem Tone zu Helene gewendet
hinzu ſo lange du unter meiner Obhut ſtehſt dulde ich das
Pflegen ſolcher Bekanntſchaften nicht Helene r
Einige Minuten ſpäter und Georg Flemming ſtand vor der

Gräfin vWas wünſchen Sie von meiner Nichte fragte die Gräfin
unwillkürlich in höflicherem Tone als ſie das unter andern
Umſtänden gethan SGnädige Frau es mag Sie mit Recht befremden daß ein
Mann der nicht die Ehre hat von Jhnen gekannt zu ſein die
Bitte ſtellt eine unter Jhrem Schutze verweilende Dame ver
traulich ſprechen zu dürfen aber ich kann mich darauf berufen
daß der Herr Präſident Ellerbeck mir das ſicher geſtatten
würde und daß der Bruder des Fräulein Helene mich ge
wiſſermaßen dazu ermuthigt hat den dreiſten Schritt zu
wagenMein Herr der Bruder meiner Nichte iſt mir nicht maß

ebend der Vater iſt nicht hier und ich finde es unter keinen
Umſtänden paſſend daß meine Nichte Jhren Beſuch annimmt
Erhalten Sie die Erlaubniß von den Eltern meiner Nichte
dazu ſo ſuchen Sie Helene im Hauſe derſelben auf es ſteht

elene frei mich zu verlaſſen und nachhauſe zurückzukehren
Die Gräfin ſprach das als müſſe hiermit der Wortvwechſel

veendet ſein dennoch gehorchte er der ihn verabſchiedenden
Geſte nicht Excellenz verſetzte er Sie ſcheinen über die
Beziehungen zwiſchen der Familie Ellerbeck und mir nicht
enau unterrichtet Jch bin der Anwalt des Herrn Herbert

v Ellerbeck in einer Angelegenheit welche die ganze amilie
deſſelben ſehr nahe brrührt und daher faſt in der Lage eines
Arztes der ein gewiſſes Vertrauen beanſprucht mag er ſonſt
perſönlich angenehm ſein oder nicht

Soviel ich weiß iſt der Prozeß Herbert s beendet rief
die Gräfin und Beſtürzung überkam ſie oder wäre neuer
dings etwas geſchehen Jch höre daß geſtern hier in der
Nähe ein Verbrechen ſtattgefunden

Ich könnte Sie täuſchen Frau Gräfin und ohne daß ich
dabei die Unwahrheit ſpreche Jhre Unruhe beſtärken um zu
meinem Ziele zu gelangen Die geſtrigen Vorfälle in Hoch
ſtein hängen mit dem Prozeß Herbert s zuſammen der nur
vorläufig ad acta gelegt aber keineswegs endgiltig entſchieden
iſt aber ich habe feſte Hoffnung daß ſie Herbert nützen nicht
ſchaden Jch will Jhnen geſtehen daß ich in ſachlicher Be
rehung Jhnen ebenſogut wie dem Fräulein v Ellerbeck die

Heittheilung machen könnte welche mich herführt daß ich aber
gerade dieſe Gelegenheit wahrnehmen möchte mich deſſen zu

a e wie Fräulein Helene über mich denkt Jch bitte
nur noch ein Wort damit Sie mich nicht mißverſtehen, fuhr
er haſtig fort als die Gräfin ihn unwillig unterbrechen wollte

Ohne mein Verſchulden infolge böswilliger Anfeindungen
hat man mir den Vorwurf gemacht daß ich mich Fräulein
v Ellerbeck heimlich zu nähern verſucht während ich eine Einung das Haus Jhres Vaters zu beſuchen ablehnte ſelbſt

der Bruder Helenen s ſtellte mich deshalb r Rede und ich
erfahre daß man zu gewiſſen Zwecken dieſe leumdung auch
anderweit verbreitet Jch ſage Verleumdung denn wenn ich
meine Gefühle für Fräulein Helene niemals weder offen noch
im geheimen kundzugeben gewagt ſo geſchah das weil einAbgrund zwiſchen uns lag tiefer als der ſo verſchiedener

geſellſchaftlicher Stellung Ein Wort Herbert s hat mich
darüber belehrt daß dieſer Abgrund nicht exiſtirt
R n verſtehe ich nicht Herr Flemming Sie ſprechen in

äthſeln
Jch darf ein Geheimniß nicht verrathen das ich mit dem

Herrn Präſidenten Ellerbeck theile welches dieſen angeht Jch
kann Jhnen nur andeuten daß nach der Verſicherung Herbert s
der Präſident zu ihm eine Aeußerung gethan hat die mich er
muthigt Fräulein Helene im Hauſe ihrer Eltern zu begrüßen

Jch würde dann ſofort von hier aus nach eilen und
perſönlich den 8337 Präſidenten von einer ihm bevorſtehenden
Recherche in Kenntniß ſetzen auf die ihn vorzubereiten ich
andernfalls Fräulein Helene bitten müßte

Das ſind alles ſo dunkle für mich völlig räthſelhafte An
deutungen, entgegnete die Gräfin daß ich mich nicht be
rechtigt fühle Jhren Wunſch zu gewähren Jch will Jhre
Offenheit in gleicher Weiſe erwidern Jch vertrete Mutter
ſtelle an Helene ſo lange ſie in meinem Hauſe verweilt und
die Mutter Helenen s hat es mir ausdrü W zur Pflicht ge
macht etwaige Annäherungsverſuche Jhrerſeits bei Helene
zurückzuweiſen Aber um Jhnen doch einigermaßen entgegen
ukommen kann ich Jhnen verrathen daß dieſe Vorſicht der

utter Helenen s nicht ganz unbegründet iſt und daß wenn
Sie von den Eltern Helenen s in deren Hauſe empfangen
ſind Helene ſich nicht ſträuben wird Sie dort zu begrüßen

Haben Sie Dank herzlichen Dank, rief Georg deſſen
Antlitz ſtrahlend erglühte ich konnte Herbert nicht völlig
trauen da er mir das Beſte wünſcht und freundſchaftli
Gefühle alles roſig färben Was Sie mir ſagen iſt mehr als
ich gehofft Jch eile nach Es iſt eine ſehr peinliche An
gelegenheit der ich mich unterziehe aber ich hoffe und ver
tkraue daß ſie zu einer glücklichen Klärung beiträgt Der
Herr Präſident hat Banknoten ausgegeben welche nachweislichvon dem Gelde herrühren welches derbert bei dem Bankier

Elimeyer deponirt Erſchrecken Sie nicht ich hoffe beſtimmt
es wird ſich entdecken laſſen wer ihm gerade dieſe Banknoten
in die Hände geſpielt wer auf dieſe Weiſe von neuem den
Verſuch gemacht dem Verdacht gegen Herbert wieder friſche

Nahrung zu geben WO mein Gott ſtöhnte die Gräfin in tiefer Beſtürzung
ſoll dieſe ſtandalöſe Anklage immer wieder die hartgeprüfte

Familie brandmarken Ellerbeck iſt ſehr leidend dieſer Schlag
kann ihm den Gnadenſtoß geben

Herbert ſagte mir das ſchon und beſchwor mich ihn
ſchonend vorzubereiten

Warum that er das nicht ſelber wenn ſein Gewiſſen
rein

Er hat eine Reiſe angetreten bei der er nöthige Ent
deckungen zu machen hofft Jch ſollte ſeine er be
ruhigen wenn es ſie befremdet daß er hier in der Nähe
geweſen ohne ſie aufzuſuchen

Er iſt wieder verhaftet Sagen Sie mir die Wahrheit
Nein ich kann es verſichern



Sie täuſchen mich ich ſehe Jhnen das an
Jch gebe Jhnen mein Wort daß er nicht verhaftet iſt

Er reiſt mit dem Beamten der geſtern den Baron Fork in
Haft geremen und der von ſeiner Unſchuld ebenſo überzeugt
iſt vote ich

Die Gräfin erhob ſich Jch würde es vor mir ſelber nicht
verantworten können, ſagte ſie wenn ich Helene den Troſt
vorenthielte dieſe Verſicherung von Jhnen zu hören

Die Gräfin rief Helene ins Zimmer
Es war Georg als wolle eine mächtige Wallung ihn er

ſtickeen Er ſollte ſie ſehen jetzt wo er völlig unvorbereitet
wo er ſchon auf die Hoffnung verzichtet wo man ihm aber
mehr gegeben als man ihm verſagt wo er beſtätigen gehört
was Herbert ihm geſtern verrathen als er ihn gebeten Helene
aufzuſuchen und ſie über alle Gerüchte zu bernhigen die etwa
in W auftauchen könnten

Man wird mich ſchwerlich vorlaſſen, hatte er erwidert
Du weißt es ſelber welchen Vorwurf man mir gemacht und

haſt von Sarah Elimeyer eben gehört daß man Juanna er
zählt ich ſei der heimliche Verlobte deiner Schweſter

Verletzt dich ein ſolcher Gedanke hatte Herbert ent
gegnet

Georg hatte dieſe Frage befremdet erſchreckt ſie hatte ihm
alles Blut in die Wangen gejagt Sollteſt du nicht wiſſen,
erwiderte er weshalb Born deinen Vater ſo bitter gehaßt
Bin ich auch ſo glücklich zu wiſſen daß in Wahrheit kein
Schatten auf meiner ſeligen Mutter ruht ſo erſcheint es mir
doch faſt wie ein Frevel gegen ein natürliches Gefühl in der
Tochter des Mannes der meinen Vater zur Eiferſucht gereizt
ein Weſen zu ſehen dem ich anders als ein Bruder nahen
könnte Und die Welt hätte ein Recht mich zu ſteinigen ſie
weiß daß Born meine Mutter verſtoßen

Jſt es das allein, was dich von unſerem Hauſe fernhielt,
forſchte Herbert hätteſt du dich ſonſt derjenigen nähern
mögen der du das Leben gerettet Jch wähnte Juanna habe
dich gefeſſelt Georg mein Vater mag im Leichtſinn und
Uebermuth der Jugend gefehlt haben aber er hielt ſein Wort
heilig Er ſprach erſt vor einiger Zeit als ich ihn beſuchte
davon daß Born an jenem Tage wo ſie ſich verſöhnten ihm
die Frage vorgelegt ob du dich um Helene beworben er habe
dies verneinen können aber er bedauerte dabei nicht erklärt
u haben daß wenn dies der Fall geweſen wäre er ohneBedenken dir ſein Jawort gegeben ſchon um Born völlig zu

überzeugen wie haltlos ſeine Eiferſucht geweſen Mein Vater
hat Fräulein Flemming den Hof gemacht aber der Frau
Born hat er ſich nur genähert ihre Verzeihung für ſeine
Handlungsweiſe zu erbitten mit ihr in ein äußerliches Ein
vernehmen zu treten welches alle Gerüchte zum Schweigen
brachte die ihm den frivolſten Treubruch zur Laſt legten

Die düſtere Warnung des alten Doktors ſeines Großvaters
als derſelbe ihn in Geſellſchaft Helenen s geſehen hatte einen
Eindruck auf Georg hinterlaſſen der jenes Gefühl daß er
Herbert ſoeben geſchildert in ſeiner Bruſt erweckt

Jetzt war es mit der letzten Wurzel ausgeriſſen und wenn
der Präſident Ellerbeck ſagte er dürfe um Helene werben dann
brauchte Georg ſich nicht mehr zu ſcheuen als Sohn Born s
ſeine Rechte geltend zu machen

Das Geſpräch mit Herbert hatte geſtern abend noch zu
ſpäter Stunde kurz vor Abgang des Kürierzuges den Moore
und Juanna re wollten ſtattgefunden und die Entſchlüſſe
Wer welche Georg zum Verdruß Sanders kundgegeben

Beamte hatte ſich dadurch revanchirt daß er Georg mit
getheilt wo man die einzelnen Banknoten welche bei der Er
mordung Elimeyers verſchwanden entdeckt

Wie Georg der Gräfin geſtanden hatte er der Verſicherung
Herbert s Helene trage warmes Intereſſe für ihn er dürfe es
ſchon wagen um ſie zu werben nicht trauen mögen Das
Glück das zu erſtreben er ſich bis dahin geſcheut erſchien ihm
zu groß um daran glauben zu können Er hatte ja Helene
nur zweimal in ſeinem Leben geſprochen ſie hatte in ihm den
Feind ihres Vaters ſehen müſſen Mochte er ſich durch ſeine
Vertheidigung Herbert s ihre dankbare Anerkennung erworben
haben aber ihre Liebe Sie um deren Gunſt der Prinz
Waldemar vergeblich geworben ſie die gefeierte Tochter einer
hochmüthigen Mutter ſie die ihm als das Jdeal holder Weib
lichkeit kindlicher Hingebung für die Eltern erſchien ſollte warme
Empfindungen für jemand hegen können deſſen Namen bei
jedem Unglück jedem Schickſalsſchlage der die Jhrigen getroffen
eine Rolle geſpielt Nein der Freund welchen die Gewißheit
daß er Juanna nicht lieben könne mit Jubel erfüllt hatte ihm

l n giniſche Hoffnungen gemacht So hatte er gezweifelt
und jetzt

Helene trat ein in ihren Augen glänzten die Spuren von
Thränen ihr Schritt war zaghaft ſie wagte nicht aufzuſchauen
Die ganze Geſtalt war ein bezauberndes Bild holder Ver
wirrung jungfräulicher Scham Die Gräfin ſchilderte was
ſie ſoeben von Herrn Flemming gehört und legte ihr die Frage
nahe ob ſie bei der Kränklichkeit ihres Vaters nicht zu ihm
eilen und ihm in ſchweren Stunden zur Seite ſtehen wolle

Als Georg jetzt hinzufügte die Reiſe Herbert s bezwecke der
Spur Moore s zu folgen der mit Juanng Vorn ſich vielleicht
direkt nach einer Hafenſtadt begebe lächelte Helene als habe in
dieſen Worten die beſte Beruhigung für ſie gelegen

Dann iſt es mir erklärt, ſagte ſie daß ihm alles andere
minder wichtig erſcheint aber ſetzte ſie hinzu und jetzt bebte
ihre Stimme leiſe daun iſt es doppelt hoch anzuerkennen
Se Flemming daß Sie zurückgeblieben um meinen lieben

ater zu unterſtützen
Jch habe Herbert den Jrrthum genommen, verſetzte Georg

daß ich jemals ſein Rival hätte werden können ich darf
davon reden denn ich ſehe Sie ſind unterrichtet Mein Vater
hatte den Wunſch gehegt mich mit ſeiner Pflegetochter vereint
zu ſehen und ihr die Entſcheidung in die Hand gelegt ob ſie
mich wählen oder auf den größten Theil der Erbſchaft ver
ichten wolle Jch wußte es daß ſie lebhaftes Jntereſſe für
erbert gefühlt und hoffte der Entſcheidung ruhig entgegen

ſehen zu können es nicht nöthig zu haben ihr zu erklären daß
ich bei einer Wahl fürs Leben nur meinem Herzen folge es
war dann noch Zeit die Erbangelegenheit zu beſprechen Es
lag mir vor allem daran wenn alles regulirt war ſo dazu
ſtehen daß keiner an deſſen Urtheil mir etwas gelegen im
Zweifel darüber bleiben konnte daß ich weder die leidenſchaft
lichen Gefühle meines Vaters getheilt noch daß mich irgend
eine Verlockung der tiefen Neigung untreu hätte machen können
die mich auf eine andere Seite gezogen

Verzeihen Sie, unterbrach er ſich eine ungeduldige Geſte
der Gräfin wahrnehmend und mit Gewalt ſeinen Blick von
derjenigen losreißend die ihn wie mit Zauberbann gefeſſelt
indem er ſich zur Gräfin wandte ich darf Jhre Güte nicht
mißbrauchen

Die Gräfin reichte ihm mit wohlwollendem Lächeln die Hand
Jch wünſche Jhnen Glück zu allen Jhren Unternehmungen,

ſagte ſie bedeutungsvoll und werde mich freuen wenn ich von
Erfolgen höre

Helene hatte ſich hoch erglühend abgewendet als Georg das
Gemach verließ er ſah von ihr keinen Abſchiedsgruß und doch
fühlte er daß ihn ein ſolcher geleite

Fortſ folgt

12 Gerichtet Gerettet
Novelle von E Vely

Sie geht in ihr Wohngemach zurück es iſt draußen lindeAbendluft aber ſie muß 386 fleißig ſein Der Rücken ſchmerzt

freilich und die böſen Stiche in der Bruſt ſind heute heftiger
als je aber ſie darf nicht darauf achten Eben hat ſie den
dunklen Stoff wieder zur Hand genommen aus dem ſie einer
Bunzrix ein Sonntagskleid verfertigt als es leiſe klopft

rein
Jnmer fleißig Maria fragt eine wohlklingende Frauen

ſtimme ſogar am Feiertag
Ach Fräulein Schweſter Maria eilt ihr entgegen begrüßt

ſie und ſchiebt den Stuhl des Vatersne drei Stuh V zurecht Das iſt mir
O plagſt dich zu ſehr

ni e de r braunen Augen welche lange ſchon
den Ausdru n sein nis in ihnen gebiet nvekt ngener Lebensfreude haben der

Jch muß mich doch nützlich machen Die Voigtske nimmt
mir faſt alle Sorge ab für das Kind ſie kommen ſo gut mit
einander aus Manchmal mein ich das Klärchen braucht mich
gar nicht Das Fräulein aus dem Pfarrhanſe heftet einen

ne

beſorgten Blick auf das blaſſe Geſicht jetzt zeigen ſich rothe ab
gezirkelte Flecke auf den Wangen

Das Klärchen muß dich aber länger haben die Förſterin iſt
eine alte Frau Schone dich

Ja Fräulein Schweſter
Sanfte Ergebenheit liegt in dem Ton niemals hat man eine

Klage von den Lippen Maria s gehört Sie frißt den Kummor
in ſich ſagen die Leute

Klara löſt die Hutbänder welche ſie loſe verſchlungen hat
Kite s Gotit Maria ſo erlebſt du noch viel Freude an dem

inde
Es wächſt und gedeiht an Körper und Seele, entgegnet die

andere und beginnt mechaniſch den Faden wieder zu ziehen
Und in ſeiner Zukunft ruht deine, ſagt das Fräulein u

Wie ein Beben geht es über die abgemagerte Geſtalt Maria s
hin IJch habe vielleicht auch genug gebüßt daß es das Kind
nicht mehr trifft

Das ſei den Heiligen geklagt
Fräulein Klara kennt die Welt genug ſie hat ſelber vom Leben

gelitten ſie iſt duldſam durch Erfahrung
Mit einer raſchen Bewegung beugt ſie ſich über die junge

Frau und umarmt ſie 8Ein Blick dankt ihr für dieſe ſpontane Regung die Röthe auf
den Wangen Maria s vertieft ſich

Sie ſind gut Fräulein Schweſter
Eine Pauſe ein Nachtfalter kommt durchs Fenſter flattert um

die Lampe und Klara haſcht ihn und läßt ihn wieder hinaus
ſee bleibt ſie zurückkommend neben dem Stuhl der Nähenden

tehen

Jch ſpreche nicht gern von dem was hinter dir liegt
r aber der Bruder hat mir s aufgetragen, beginnt ſie

unſicher
Aus dem Paſtorhauſe, entgegnet die Nähende kommt mir

immer nur Freundliches Alle Menſchen ſind überdies gut
gegen mich ich fühle es wohl warum es iſt mehr als ich
verdiene

Nein Maria dein Schickſal rechtfertigt das Die un
glückliche Frau drückt die Hand gegen die Bruſt als hätte ſie
eine ſchmerzende Empfindung darin Wenn mich eins beruhigen
kann iſt es das daß der Vater hinüberging ohne das zu erleben

das muß ich oft denken
Das Pfarrfräulein ſucht anſcheinend nach einer richtigen Ein

kleidung deſſen was zu ſagen iſt
Seit jenem Abend als er dich von ſeiner Schwelle trieb hat

der Mann der Förſter Binz ſich nie wieder um dich
gekümmert

Nie um mich und nie um das Kind iſt die leiſe
Antwort

Nicht gefragt wovon ihr lebt
Nicht wie s dem Klärchen ging das nicht einmal l Der

braune Kopf ſenkt ſich gel auf die Bruſt das iſt dem Mutter
herzen das ärgſte geweſen das unfaßbarſte

Und haſt dich ſo brav durchgeſchlagen ſo achtungswerth für
euch beide geſorgt ruft das Fräulein

Es war doch meine Pflicht ſagt die Dulderin in ihrer ein
fachen Weiſe Die andere zupft langſam die Handſchuhe von den
weißen Fingern

Mein Bruder hat Nachricht über Binz ein Amtsbruder

at ihm mitgetheilt daß er jetzt abgeſetzt iſt Sein Leichtſinn
Jahgorn haben ihn dahin gebracht Kaum eine Privat

anſtellung iſt für ihn zu hoffen man glaubt er wird aus
wandern Und die Theres iſt nicht mehr bei ihm ſeit ſie ein
eſehen hat daß an haltiam bergab mit ihm ging ſo ſind
olche verdorbene Geſchövpfe
Maria thut einen tiefen Athemzug ſie ſpricht nicht und ſie

weint nicht g JBee Bender meint ſelbſt wenn er früher etwas für dich ge

than hätte jetzt wär s nun doch vorbei Und beſſer ſei s du habeſt
dich gleich auf eigene Kraft geſtellt Sieh Maria du ſollteſt es
nicht aus fremdem Mund hören aWie gut Sie ſind der Herr Paſtor und Sie

Ein Seufzer als wolle Klara damit dieſen Ausſpruch ab
wehren

Wenn das Meer zwiſchen dem Mann und dir liegt wird s
am beſten ſein Einen Augenblick preßt die verlaſſene Frau die
Lippen feſt aufeinander Ich meine immer er iſt todt für uns
für das Klärchen und mich Er hat es ja fein wollen
Das Pfarrfräulein antwortet nicht ſie denkt an allerlei das ihr

Bruder in ſeiner Beſorgniß aufbrachte daß vielleicht eines
Tages ein verlumpter Menſch vor Weib und Kind hintreten könne

aber ſie bringt s nicht über s Herz dem armen Geſchöpf das
jetzt zu ſagen Die Welt iſt weit ſie mag auch den Mann der
an jenem einſt ſo kindlich harmloſen Weſen zum Verbrecher ge
worden iſt in ihrem Rachen verſchlingen

Laß dich bald im Paſtorhauſe ſehen Maria s giebt
allerlei Arbeit die ich nicht allein bewältigen kann und dann
plaudert ſich s auch einmal gut

Schritte draußen die einen trippelnd die andern gemeſſen
Maria horcht auf Das Kind ruft ſie dann und eilt nach

der Thür tMit einem Satz iſt das Klärchen über der Schwelle ein
blondlockiges friſches Geſchöpf mit der Mutter braunen Augen

hinter ihr erſcheint die alte Förſterin gravitätiſch wie
mmer

Ein heißer und weiter Weg ſagt die Voigtske und ſinkt
auf einen Stuhl aber ſie lacht über das ganze Geſicht Dem
Klärchen iſt s gut gegangen aus keinem Hauſe wollte man uns
ſo ſchnell fortlaſſen und Kaffee und Zuckerkuchen haben wir be
kommen mehr als man eſſen konnte

Klärchen s Hut fliegt auf den Tiſch mit beiden Händen hält
ſie ein Pfefferkuchenherz empor und ruft Mütterchen es ſteht
auch ein Spruch darauf

Maria Binz iſt wie verwandelt es iſt als ob plötzlich der
Sonnenſchein in das kleine Gemach ſtrahle ſie legt ihre Wange
an die des ſchlanken Kindes und hilft ihm den Spruch entziffern

Pfefferk iſt geſunda ſuchen L ſüßen Mund

Hell auf lacht das fröhliche Kind über den närriſchen Reim
und die alte Voigtske nickt dazu mit dem Kopfe Ueber Maria s
Geſicht liegt ein Abglanz der Freude und Schweſter Klaxa tritt
ſtill in den Sommerabend hinaus ſie hat die Empfindung
daß Kummer und Sorge da innen verſcheuchen ſind wenn
auch nur auf Stunden von dem friſchen Klang einer Kinder
ſtimme bei aller Armuth iſt Maria Binz doch reich reicher

als ſie Fortſ folgt
Bunte Beitung

Von der Geiſtesgegenwart des zum Kommandirenden
General des zehnten Armeecorps ernannten General Lieutenants
v Seebeck erzählt die Militär Zeitung nach dem Kriegs
Tagebuche eines Sanitäts Offiziers beim Stabe des General
kommandos des 10 Armeecorps aus den Jahren 1870 71
Der Verfaſſer Dr Karl Richter ſchreibt unter dem 24 Nov
1870 Da wir außer den in Montargis erhaltenen ſehr un
ſichern Nachrichten keine Ahnung hatten wo ſich die überall ge
nannte und in fabelhafter Weiſe von den Franzoſen gerühmte
LoireArmee aufhalte von der es hieß ſie ſei bald hier bald
dort ohne daß wir Fühlung mit ihr bekamen ſo wurden am
frühen Morgen drei größere von Generalſtabs Offizieren ge
leitete Kavallerie Rekognoscirungen unternommen ine der
letztern ging mit drei Escadrons ſüdweſtlich gegen Voiscommun
dieſelbe ſtieß bereits halbwegs bei St Loup auf eine ſtarke feind
liche Rekognoscirung Der Führer derſelben Major Seebeck
war allein an den Ausgang des Dorfes geritten Mit der Karte
in der Hand muſterte er die Gegend und machte ſich
Notizen als die erſten franzöſiſchen Lanciers auf ihn losſtürmten
welche hinter Häuſern verborgen das Dorf bereits längere Zeit
beobachtet haben mußten Zum Zuſammenlegen und Fortſtecken
der Karte blieb dem Major ebenſo wenig Zeit wie zum Ziehen
des Säbels aber er iſt ein perfekter Reiter und kaltblütiger
Soldat Als der erſte Reiter mit eingelegter Lanze auf ihn ein
ſtürmt weicht er geſchickt aus hebt ſein Pferd faſt kerzengerade
in die Höhe und ihm die Sporen in die Flanken drückend wirft
er es mit mächtigem Sprunge gegen den dicht neben ihm vorbei

ſtürmenden Lancier daß Roß und Reiter ſich im Staube ützen
Zugleich ergreift er die Lanze des Franzoſen und hält ſich valdn vorn bald nach hinten mit a auslangend die nach
folgenden Feinde vom Halſe bis die aus dem Dorfe herbei
ſprengenden Heſſen ihn erlöſen und die ſchwache feindliche Reiter
ſchaar zurücktreiben Als die Gefahr vorüber war reichte er
dem nächſten heſſiſchen Chevauxleger die feindliche Lanze faltete
ruhig ſeine Karte die er während des ganzen Handgemenges in
der Hand behalten hatte wieder glatt auseinander beendete ſeine
Notizen und ließ St Loup von einer Schwadron beſetzen

Allerlei Gebräuche bei Verſteigerungen Zu ihrer z
lichen Mittheilung über die in Jtalien und im größten Theile
Frankreichs übliche Anwendung von Kerzen bei Zwangs
verſteigerungen von Jmmobilien hat die Tgl Rdſch mehrere
Zuſchriften erhalten nach denen dieſe Sitte auch in Deutſchland
beſteht So ſchreibt ein Leſer aus Krefeld Auch hier am
linken Rheinufer iſt es Brauch bei Verſteigerungen Wachs
ſtreichhölzer in der Art wie Sie es ſchildern zu verwenden Es
g diese dies ſogar nach preußiſchem Geſetz vom 1 Aug 1822

nd aus Bremen wird mitgetheilt Die Sitte bei brennendem
Licht, wie der amtliche Ausdruck lautet Jmmobilien zu ver
ſteigern beſteht ſeit dem Mittelalter bis unſere Tage in der
freien und Hanſeſtadt Bremen Das Verfahren iſt ganz ähnlich
wie das geſchilderte Ferner ſchreibt man dem genannten
Blatte Daß dieſe Sitte auch innerhalb Deutſchlands beſteht und
durch ein deutſches Geſetz vom April 1880 als geſetzliche Ein
richtung beibehalten worden iſt iſt wohl auch nicht allgemein
bekannt Das erwähnte Geſetz über die Zwangsvollſtreckung in
das unkbewegliche Vermögen beſtimmt in einem Paragraphen
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